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Mochenrundschsu .
Das bedeutungsvollste Ereignis in der abgelaufenen

Woche ist idie in unserem engeren Vaterland erfolgte An¬
nahme der Berfa ssungsreform durch die Abgeord¬
netenkammer . Die Annahme erfolgte wie bereits mit¬
geteilt, mit 69 gegen 20 Stimmen , nämlich : 26 Bolks-
partei , 10 deutsche Partei , 7 Sozialdemokraten , 7 Bauern¬
bund, 6 Prälaten , Kraut (kons. ) , Kanzler v . Schönberg und
11 Ritter . Gegen den Entwurf stimmten : 18 Zentrum , 2
Ritter (Frhr . v . Breitschwert und Graf v . Bissingen ) .
Abwesend waren wegen Krankheit die Zentrumsabgeord¬
neten Nieder und Vogler . Nach den Beschlüssen der Ab¬
geordneten setzt sich die Ständeversammlnng
folgendermaßen zusammen : 1 ) Abgeordnetenkam¬
mer : 63 Bezirksabgeordnete , 6 Abgeordnete der Stadt
Stuttgart , 6 Abgeordnete der guten Städte und 17 durch
Landesproporz zu wählende Abgeordnete, zus . 92 . 2) Die
Erste Kammer soll künftig bestehen : 1 . Aus den Prin¬
zen des Kgl . Hauses ; 2 . aus den Häuptern der fürstli¬
chen Und gräflichen Familien ; 3 . aus sechs vom König
lebenslänglich ernannten Mitgliedern ; 4 . aus acht Mit¬
gliedern des ritterschaftlichen Adels ; 5 . alis dem Präsi¬
denten der Ev . Landessynode , dem Präsidenten des Ev.
Konsistoriums, zwei Prälaten , einem Domkapitular und
einem Dekan , je aus der Mitte der Amtsgenossen ge¬
wählt ; 6 . aus einem Vertreter der Universität und der
Technischen Hochschule, je aus dem Lehrkörper gewählt ;
7 . aUs drei Vertretern des Handels Und der Industrie ,
drei Vertretern der Landwirtschaft und zwei Vertretern
des Handwerks , gewählt durch die Handels - bezw . Hand¬
werkskammern und durch die landwirtschaftlichen Gau¬
verbände. Die Erste Kammer würde sonach 49 bezw. 53
Mitglieder zählen statt der seitherigen 29 , Nun haben
die StandeIherren das Wort .

Das Deutsche Reich steht vor einer bedeutsamen
Entscheidung, vor der, ob es mit den Vereinigten Staaten
von Nord - Amerika einen Zollkrieg geben soll oder
nicht ! Die bestehenden Handelsverträge , die wir mit den
ausländischen Staaten abgeschlossen haben , sind in na¬
her Frist abgelaufen , und für dieselben gewinnen die im
Vorjahr abgeschlossenen neuen Vereinbarungen Geltung .
Bei ihren außerordentlich hohen Zöllen sind die Vereinig¬
ten Staaten nicht geneigt, ein Handelsvertragsverhältnis
abzuschließen , und das könnte man ja noch hingehen
lassen . Sie sind aber, bisher wenigstens , nicht einmal
bereit gewesen , deutsche Waren bei der Einfuhr in Nord -
Amerika ebenso zu behandeln , wie die gleichen amerikani¬
schen Produkte bei der Einfuhr in Deutschland behandelt
werden, und da hört denn doch die Gemütlichkeit auf .
Leben und leben lassen heißt es im Geschäfts-Verkehr zwi¬
schen einzelnen Personen und einzelnen Staaten , und wir
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Lorcheus äußere Erscheinung hatte sich in letzter Zeit vor¬
teilhaft entwickelt . Sie schien gewachsen, das schwarzwollene
Trauerkleid schmiegte sich eng an ihre schlanken, doch nicht mehr
mageren Formen , und das verhältnismäßig gesundere und
bessere Lebe » , was sie hier führte, hatte eine blühende Farbe
auf ihre Wangen gezaubert . Nur die dunkelblauen Äugen blick¬
ten noch ebenso schwärmerisch und kindlich unter den langen
Wimpern hervor , und das üppige , rotbraune Haar , in einen
dicken Zopf geflochten, fiel bis weit über die Taille hernieder.

Fräulein Brigittes Arm war längst geheilt , sie trug ihn
nur noch zur Schonung in einer schwarzseidenenBinde , und wenn
Doktor Born sie besuchte , so versicherte sie ihm immer wieder,
sie sei eigentlich froh , damals diesen kleinen Unfall gehabt
und dadurch ein so liebes Mädchen, wie Lorchen zu ihrer Ge¬
sellschaft erhalten zu haben.

„Und wie hübsch das Kind singt, bester Doktor, ich könnte
ihr stundenlang znhören l " pflegte sie zu sagen.

„Ja, ja, das war auch früher meine Freude, als ManzoniS
noch über mir wohnten .

"
HanS war in der letzten Zeit oft nach Uhlingen gekommen

und hatte ebenfalls mit großem Interesse Lorcheus schönem
Gesänge gelauscht. Seine Künstlernatur machte ihn besonders
empfänglich für alles Ideale , für alles, was sich über das All¬
tägliche im Leben erhob, und so war es denn kein Wunder,
daß LorchenS ganze Erscheinung, ihr AeußereS sowohl , wie
ihre innere Begabung einen eigenen Reiz auf ihn ausübte .
Nicht , daß sein Wohlgefallen an ihr auch nur im entfern¬
testen eine Aehnlichkeit mit den Gefühlen gehabt hätte , die
ihn beim Gedanken an Melanie erfüllten . HauL war kein Don
Juan, aber er empfand ein lebhaftes Interesse an der ferne¬
ren Entwickelung von LorchenS Talent, und der Wunsch, daß eS
nicht in kleinlichen Verhältnissen untergehen möchte , beschäf¬
tigte ihn in letzter Zeit immer mehr.

ES war an einem Sonnabend -Nachmittag, als der Uhlin-
ger Wagen, welcher zur Bahnstation geschickt worden war,
um den jungen Ottersbach abzuholen, außer diesem noch einen
andern Herrn mitbrachte. Er wurde als Musikdirektor Böhm ,
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können es denn doch nicht gleichmütig mit ansehen, wie
von drüben her allerlei Massen -Artikel billig in Deutsch¬
land eingeführt werden, während unseren gleichen Fabri¬
katen die Tür vor der NM zugeschlagen wird . Bei
der Ausfuhr nach Nord -Anwrika verdient die deutsche Ex¬
port -Industrie überhaupt kein Heidengeld, die amerikani¬
schen Einkäufer drücken die Preise , daß es ein Jammer ist .
Und sie lassen alles liegen, was bei sich selbst zu Hause
in großen Mengen erzeugt werden kann . Das ist, wie
wiederholt werden muß , kein Geschäft, und wenn die
Amerikaner die Freundschaft mit uns nur so verstehen,
daß sie das Geld einstecken wollen, während wir uns den
Mund wischen können, dann muß ihnen eben in aller
Biederkeit, deren wir sähig sind, eine andere Auffassung
beigebracht werden . Drüben hat man das bei Weitem
größere Interesse an einer Verständigung , und das sehen
auch besonnenere Politiker in Washington und Newyork
ein . . Mögen sie darauf hinwirken , daß ihre Landsleute
die Wahrheit und Berechtigung des alten Wortes ein-
sehen, nach welchem eine Hand die andere wäscht . Ge-
sällig ist der Deutsche gern, aber über 's Ohr läßt er
sich nicht mehr hauen !

Eine Hand wäscht die and^ e, das wird nun auch
beim Reichstag Wahrheit werden . Das hohe Haus wird
für seine Mitglieder Diäten oder Anwesenheitsgelder
erhallten — zur Stunde regiert mal wieder die Abwesen¬
heit der Mitglieder —, wenn die neue Reichssteuer-
Reform unter Dach und Fach gebracht ist . Daß dieselbe
etwas sehr viel anders aussehen wird , als es sich der
Reichsschatzsekretär Freiherr von Stengel gedacht hat, ist
bekannt ; mit der Brausteuer war es nichts Großes , mit
der Tabaksteuer im Allgemeinen steht es nicht besser, aber
im Besonderen werden die Zigaretten etwas mehr bluten
müssen. Unter großer Heiterkeit der versammelten Kom¬
missionsglieder ward , dabei von einem Zentrums -Redner
behauptet , daß sogar die Dienstmädchen in ihren Kü¬
chen schon eifrig Zigaretten rauchten . Daß das im Ber¬
liner Westen nichts Seltenes ist, weiß man ja , auch in
anderen Großstädten wird 's nicht ganz vereinzelt sein,
aber in den Mittel - und Kleinstädten pflegen sich die Kü¬
chenfeen doch mit anderen Mundstudien zu befassen, , als
mit solchen über Zigaretten . Im Plenum des Reichstages
wurden wieder eine Anzahl Vorlagen , über den ' Unter¬
stützungswohnsitz, die Hilfskassen u . s . w ., den Kommissio¬
nen überwiesen und sodann mit der zweiten Lesung des
Reichshaushalts ernstlich begonnen . Es wird gehofft, bis
zum ersten April , dem verfassungsmäßigen Termin , mit
der ganzen Etats -Beratung fertig zu werden , und hof¬
fentlich schickt der Reichstag mit seiner Pünktlichkeit Nie¬
mand in den April .

Der plötzliche Tod des alten Königs Christian
von Dänemark führt unseren Kaiser jetzt nach Ko -

mein sehr lieber Freund und Gönner , und dem Onkel der Tante
durch Hans vorgestellt.

Lurchen war bei der ersten Begrüßung nicht zugegen, und
so beeilte sich HanS , dem alten Freiherrn zu eröffnen, daß der
heutige Besuch deS Herrn Böhm einen Nebenzweck habe. Als
Sachverständiger solle er LorchenS schöne Stimme hören und
prüfe», und wenn sein Urteil so ausfalle , wie Hans bestimmt
glaube , so ließen sich vielleicht mit Onkels und Tantes Hilfe,
weitere Pläne entwerfen für die Zukunft des jungen Mädchens .

Nach dem Tee wurde Lorchen gebeten, zu singen, sie tat
eS in ihrer unbefangenen Art und Weise, nicht ahnend, wer
ihr zuhörte, und von w»e großer Wichtigkeit ihr heutiger Gesang
für ihr ganzes künftiges Leben sein sollte.

Voll und rein quollen die Töne aus ihrer Br,«st, eS lag
ein eigentümlicher Wohllaut in dieser Stimme, deren Umfang
geradezu überraschend war .

Kaum hatte sie das erste Lied beendet, als der Musikdirek¬
tor aufsprang und , indem er auf sie zueilte ganz begeistert rief :
„WelchenReichtum besitzen Sie in Ihrer Stimme, Fräulein Man-
zoni ! Das ahnen Sie wohl gar nicht , denn Sie singen, wie der
Vogel singt, der in den Zweigen wohnet .

"
Lorchen war bei seinenWorten hoch errötet und sagte : „ Ich

singe sehr gern und freue mich , wenn ich anderen damit eine
Freude mache .

"

„ Aber Sie wissen nicht , wer sich eben so anerkennend über
ihre Stimme ausgesprochen hat, Fräulein Lorchen, " mit den
Worten trat nun auch Hans näher, „es ist der Herr Musik¬
direktor Böhm , unter dessen Leitung das Konservatorium in
Langenau steht .

"

„O, wenn ich das gewußt hätte, würde ich mich gescheut
haben, zu singen," sagte das junge Mädchen schüchtern auf¬
blickend, „es kann unmöglich ein Genuß für die verwöhnten
Ohren dieses Herrn sein, meine einfachen Lieder anzuhören !"

„Doch, liebes Fräulein, " fing der lebhafte HerrBöhmwieder
an, „ eS ist ein hoher Genuß für mich , eine so unverdorbene
frische Stimme zu hören, wie die Ihrige , und was Ihnen noch
fehlt, das könnte » wir Ihnen mit Leichtigkeit beibringen . Wür-
den Sie Lnst haben, sich znr Sängerin ausbilden zu lassen ? "

Immer röter färbten sich Lorcheus Wangen , ihr Herz klopfte
zum Zerspringen . Sie eine Sängerin ! Das war ja in ihren
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penhagen , wo er dem langjährigen Gegner des deutschen
Reiches, der zuletzt sich aber doch mit den Tatsachen von
1864 vollständig abgefunden hatte , die letzte Ehre erweisen
will . Bei der weitverzweigten Verwandtschaft, die die
dänische Königsfamilie besitzt, fehlt es an fürstlichen
Kondolenzbesuchen nicht, allerdings sind König Eduard
von England , Schwiegersohn , und der russische Kaiser,
Enkel des verstorbenen Königs , behindert , und zwar der
erstere durch eine Unpäßlichkeit, der letztere durch Re¬
gierungssorgen . Dagegen wird unser Kaiser mit dem
Herzog von Knmberland , dem einstigen Kronprinzen von
Hannover , ebenfalls ein Schwiegersohn des entschlafenen
Königs zusammentreffen . Es liegt ja nahe, Vermutun¬
gen auszusprechen, daß der Herzog nach einer solchen per¬
sönlichen Bekanntschaft mit dem Reichsoberhaupt seine bis¬
herige Haltung und Anschauung über die Ereignisse von
1866 ändern könnte, so daß auch die Regelung der Braun¬
schweiger Thronfolge in den Bereich der Möglichkeit
rückte : es dürfte aber voreilig sein, hierüber sich gar zu
bestimmten Erwartungen hinzugeben . Vierzig Jahre sind
in diesem Jahre seit dem Tage von Langensalza verflossen,
wo hannoversche und preußische Truppen mit einander
kämpften, und wer in einem solchen langen Zeitraum
die Erinnerungen an das Einstmals nicht überwinden
kann, von dem nruß bezweifelt werden, ob er für das
Vergessen überhaupt Neigung besitzt.

Die Marokko - Konferenz in Algeciras arbeitet
weiter, und es darf nach wie vor darauf gerechnet werden,
daß es zu einem Einvernehmen kommen wird . Aller¬
dings , die zahlreichen Zeitungsberichterstatter , die dort
unten in der kleinen spanischen Stadt gegenüber Gibral¬
tar anwesend sind, sind recht enttäuscht, von irgend wel¬
cher Sensation ist gar keine Rede. Das war auch vor¬
auszusehen, nachdem sich Frankreich bereit erklärt hatte ,
dem Wunsch Deutschlands zu entsprechen und Abgesandte
für die Konferenz bestimmt hatte . Im Sultanat Ma¬
rokko selbst geht es freilich stark drunter und drüber , die
plündernden Banden der eingeborenen Häuptlinge machen
viel von sich reden, aber auch diese Zwischenfälle zählen
schon zu den „berechtigten" Eigentümlichkeiten . Ist die
Konferenz entschlossen , diesem Spektakeltreiben ein Ende
zu machen, wird sie es auch können.

Die Parlaments - Verhandlungen haben
jetzt auch in Wien wieder begonnen , und zwar mit ei¬
nem solchen wüsten Geschimpfe czechischer Heißsporne,
wie es bisher kaum dagewesen ist . Zu verwundern war
es nur , daß Jemand auf die in keinem Lexikon zu fin¬
denden Worte erwidern zu müssen glaubte . In Ungarn
wird abermals , tzum wievielten Male ist überhaupt nicht
mehr zu sagen, mit den Parteien des ungarischen Reichs¬
tages über eine Verständigung verhandelt . Was dabei
herauskommen wird, können und wollen wir abwarten ,

schönsten Träumen das Ziel gewesen, was ihr immer vorge¬
schwebt , dessen Erreichung sie aber nie für möglich gehalten
hatte .

Auch jetzt noch kam eS ihr vor, als sei dies alles ein Spiel
ihrer Phantasie . Sie blickte verwundert von einem zum an¬
dern, dann rief sie sehr erregt aus : „ Ob ich Lust habe eine
große Sängerin zu werden ? O, ich kann mir kein höheres
Glück denken ! Aber es ist ja unmöglich für mich , ich bin ganz
arm und habe niemand, der für mich sorgt ! " Tränen drohten
ihre Stimme zu ersticken.

Da nahte sich ihr Fräulein Brigitte, legte ihre Hand be¬
ruhigend auf LorchenS Schulter und sagte : „ Lassen wir das
für heute, mein liebes Kind, die Entscheidung wird ja nicht
sofort getroffen . Mein Bruder und ich werden das Nähere
mit dem Herrn Musikdirektor besprechen und ich bitte Sie,
nicht zu vergessen, daß Sie an uns treue Freunde und Rat-
geber haben .

"
Am Abend desselben Tages, nachdem Lorchen sich in ihr

Zimmer zurückgezogen, hatten der Freiherr und seine Schwe¬
ster »och eine längere Besprechungmit ihrem Neffen und dem
Musikdirektor. Letzterer war so überzeugt davon , daß bei ge¬
höriger Ausbildung daS junge Mädchen zu einer Sängerin
ersten Ranges herangebildet und bei ihrem hübschen Aenßerenals Operusängerin ihr Glück machen würde , daß schließlich auch
die beiden alten Herrschaften nicht mehr an dem großen Ta¬
lent ihrer jugendliche» Schutzbefohlenen zweifelten . HanS war
schon immer davon durchdrungen gewesen und bereute nicht,
seinen Freund Böhm in Uhlingen eingeführt zu haben.

Es blieb also nur noch übrig , die praktische Seite der Ab¬
gelegenheit i »S Auge zu fassen .

Herr Böhm kannte eine anständige Familie in Langenau,
welche geneigt sei , junge Mädchen in Pension zu nehmen, die
sich behufs des GesangsstudininS dort aufzuhalten wünschten .
Die Zeit der Ausbildung würde voraussichtlich drei Jahre
dauern.

„Ich müßte ein schlechter Prophet sein, " meinte der Mu¬
sikdirektor , „ wenn ich nicht glaubte versichern zu könne » , daß
nach Ablauf dieser Zeit Fräulein Manzoni in ihrer Stimme
ein Kapital besitze» wird, das ihr reiche Zinsen trägt und sie un-
abhängig macht .
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in Sachen des Magyarentums ans Besonnenheit und Ver¬
söhnlichkeit zu rechnen, ist eine recht undankbare Sache . Der
österreichische Zollkrieg mit Serbien wegen der serbisch-
bulgarischen Zoll - Union dauert noch an ; in Belgrad ist
den kleinen Gerne -Großen aber doch schon etwas Ahnung
aufgestiegen, daß Serbien die Kosten dieses Streiches
wird ganz allein bezahlen müssen. Allzulange wird also
der Zank wohl kaum mehr dauern , den Serben vergeht
bei der österreichischen Grenzsperre die „ Puste" .

In Paris hatte man erwartet , die Zeit bis zum
„ Regierungs -Antritt " des neuen Präsidenten Falliöres
würde ruhig verlaufen , aber dem ist nicht so . Die Aus¬
führung des Gesetzes über die Trennung zwischen Staat
und Kirche ruft lebhafte Szenen hervor , da die Gemeinde¬
glieder sich der Inventur -Aufnahme der in den Kirchen
befindlichen Gerätschaften tätlich widersetzen . Sowohl in
Paris , wie in einer ganzen Reihe von Provinzial -Städten
ist es deswegen zu Raufereien gekommen . In der Depu -
tiertenkammcr wird fetzt eifrig über die seit Jahren vor¬
bereitete Einführung einer Alters -Versicherung für Ar¬
beiter verhandelt . Vielfach ist der Wunsch laut gewor¬
den , das deutsche Versicherungs -System auch in Frank¬
reich zu verwirklichen. Die englischen Parlamentswahlen
find jetzt zu Ende, die große liberale Mehrheit ist im
Stande , jeden in der nächsten Zeit gegen das Ministerium
gerichteten Angriff abzuschlagen. Nur das starke An¬
wachsen der Arbeiterpartei bereitet Liberalen , wie Konser¬
vativen fortgesetzte Sorgen , denn es ist sehr leicht mög¬
lich , daß später die alten großen Parteien überhaupt keine
absolute Mehrheit mehr gewinnen können, die Arbeiter -
Partei also zur ausschlaggebenden im Parlament werden
wird .

Kuudscha« .
Der Reichstag begann am Donnerstag die 2 . Les¬

ung des Etats mit dem Etat des Reichstags , zu dem
verschiedene Redner aller Parteien kleine Wünsche vor¬
brachten . Es folgte die Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern . Trimborn (Zentr . ) stellte eine
Reihe von Fragen nach Gesetzentwürfen z . B . ivo die Vor¬
lage über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine bleibe.
Dringend notwendig sei ferner eine Heimarbeiterversi¬
cherung, die Ausdehnung der Krankenversicherung auf die
landwirtschaftlichen Arbeiter und das Gesinde. Wie steht
es mit den Vorarbeiten zur Witwen - und Waisenver¬
sicherung ? Große Bedeutung messen wir der Frage des
lOstündigen Arbeitstags für Arbeiterinnen , der reichsge¬
setzlichen Regelung des Bauarbeiterschutzes, der Einführ¬
ung der Sonntagsruhe im Binnenschiffahrtsgewerbe und
der Errichtung von Arbeitskammern bei . Auch verschie¬
dene Handwerkerfragen harren noch ihrer Lösung . Der
Redner spricht namens der Zentrumspartei dem Grafen
PosadolvSky sein Vertrauen aus . Fischer (Soz .)
wundert sich über diese enthusiastische Anerkennung der
Sozialpolitik der Regierung . Die Weiterberatung wird
wegen des Feiertags am Freitag auf Samstag vertagt .

* « »
Die deutsche Haudelsstatistik pro 19VS. Die

Gesamtmengen der Ein - und Ausfuhr im vergangenen
Jahre übersteigen alle Quantitäten , die von
der amtlichen Statistik für ein früheres Jahr je¬
mals angeschrieben worden sind . Ohne Berücksichtigung
der Edelmetalle betrug in Tonnen

1905 1904 1903
die Einfuhr 54303105 48 884 918 47 032584
die Ausfuhr 40 566 515 38 855 053 38 280 461
Die größte Mehreinfuhr zeigen Stein - und

Braunkohlen , sowie andere Brennmaterialien (18,3
Mill . T . i . I . 1905 gegen 15,7 Mill . ) hauptsächlich in¬
folge des Bergarbeiterstreiks zu Beginn des verflossenen
Jahres (mehr rund 3 Mill . T . ) . Die nächstgrößere Ein¬
fuhr weisen Getreide und andere Erzeugnisse des Land¬
baues , nämlich I1/4 Mill . T . , auf . Die Ausfuhr , die
im vorvorigen Jahre infolge der guten Rvggenernte und
vor allem der günstigen Gestaltung des Hafermarktes fast
1 ^/4 Mill . T . betrug , ist 1905 auf 1 Mill . T . zurückge¬
gangen . Der Wert der Einfuhr beläuft Ich im vergange¬
nen Jahre auf 6730 Mill . Mark gegen 6364 Mill . im
Jahre 1904 und 6000 Mill . im Jahre 1903 . Die Aus¬
fuhr wird mit 5585 Mill . M . gegen 5223 Mill . Mark
im Jahre zuvor und mit 5015 Mill . Mark im Jahre
1903 berechnet . Die Einfuhrwerte sind also um
730 Millionen gegenüber 1903 und um 366 Millionen ge¬
genüber dem Vorjahr gestiegen . Die Ausfuhrwerte ha¬
ben um 570 Mill . gegenüber 1903 und um 362 Mill . ge¬
genüber dem Vorjahr zugenommen. Das letzte Jahr der
viclgeschmähten Caprivischen Handelsverträge hat sich also
nicht übel angelassen.

Tages -KyroniL.
Berlin , 1 . Febr . Der Kaiser richtete an den

Reichskanzler einen Erlaß zur Veröffentlichung , worin ec
allen, die anläßlich seines Geburtstags seiner gedachten ,
seinen herzlichen Dank zu erkennen gibt. — Der Gou¬
verneur von Kamerun , von Putt kam er , ist
hier etngetroffen .

Berlin , 1 . Febr . Vormittags fand unter dem Vor¬
sitz des Reichstagsabg. Grafen Schwerin » Löwitz eine
Sitzung des preußischen Landesökonomie¬
kollegiums statt . Den Hauptgegenstand der Tages¬
ordnung bildete die Frage der Fletschversorgung .
Der Landwirtschafksminister von Podbielskt hält eine
Ansprache worin er betonte, die Fletschfrage könne eine
gedeihliche Lösung durch das Genossenschaftswesen und nur
mit Hilfe der Fleischer erfuhren. Die heimische Landwirtschaft,
dte durch Verseuchung vom Ausland ntchz geschädigt werde«
dürfe, müsse neue Absatzmärkte gewinnen und ihr besonderes
Augenmerk auf die Verbesserung der Arbeitermohnungen
und des Schulwesens richte».

Berlin , 2 . Febr . Aus Breslau wird berichtet :
Wegen des antisemitischen Festlieds, das kürzlich im Ver¬
ein christlicher Referendare gesungen wurde, erkannte das
Disziplinargericht , nach der Breslauer Zeitung , gegen den
Verfasser Landgerichtsrat Hoffmann auf einen Verweis .
Im Aufsichtsweg sind auch die Mitglieder des Vereins¬

vorstands durch den Oberlandesgerichtspräsidenten Vier
Haus ebenfalls mit einem Verweis bestraft worden . l

Berlin , 2 . .Febr . Mehrere Blätter melden aus
Straßburg i . E . : Das Bestehen von Proskrip - -
tionslisten , das im ganzen Land großes Aufsehen er¬
regt , hat bei sämtlichen Parteien des Landesausschusses
böses Blut gemacht. Es wurde in der gestrigen Sitzung
energisch ihre Abschaffung gefordert .

Hamburg , 1 . Febr . Tie bürgerliche Oppo¬
sition dürfte darauf verzichten, in der für sie aus¬
sichtslosen Beratung des Wahlgesetzes deu Kampf fort¬
zusetzen . Die Sozialdemokraten hegen vorläufig
nicht die Absicht , auf die Wahlentrechtung der Arbeiterschaft
in einem wirtschaftlichen Kampf Revanche zu suchen . Als
wahrscheinlich gilt, daß die 23 bürgerlichen Abgeordneten,
die gegen die Verfassungsänderung gestimmt haben, sich
über kurz oder lang zu einer liberalen Fraktion tzusammen-
tun werden.

Weimar , 1 . .Febr . Im heutigen Lan dtag gab
es vor überfüllten Tribünen eine große Wahlrechts -
uud S ozialisten -D eb atte . Redner aller Par¬
teien mit Ausnahme der extremen Agrarier verlangen
unbedingt das gleiche, geheime und direkte Wahlrecht . Die
Regierungsvorlage , die nur rein technische Nachteile be¬
seitigt, wurde für völlig unzureichend erklärt . Die An¬
griffe gegen die Regierung waren teilweise scharf .

Straßburg , 1 Febr . Die Lothringer Zen¬
trumsvereine beabsichtigen der elsässi schein Zen¬
trumspartei beizutreten . Die Gründung einer
elsaß - lothringischen Zentrumsportei kann als gesichert
gelten .

Rom , 1 Febr . Das Ministerium Fortis ist infolge
eines Mißtrauensvotums der Kammer zurückgetreten . Der
Nachfolger Fortis dürfte Sonnino , der Führer der Rechten , sein .

Montreal , 1 . Febr . Eine hierher gelangte Meld¬
ung , es sei der kanadische Doktor Donaldson von
deutschen Soldaten in Swakopmund niederge -
schossen worden, erregt peinliches Aufsehen. Die Be¬
stätigung der Nachricht würde unangenehme Folgen und
große Erbitterung verursachen. (Eine amtliche Aufklär¬
ung bleibt abzuwarten . Red .)

Paris , 1 . Febr . Anläßlich der Jnventuranfnahme
in den Archen kommt es fortgesetzt zu Krawallen und
Ruhestörungen . In der Kirche der hl . Chlotilde warf die
Menge den städtischen Vertreter Meursan , als er die
Jnventuranfnahme ankündigen wollte, die/Stufen der
Kirche hinab . Meursan wurde nicht unerheblich verletzt .
Die Menge verschanzte sich in der Kirche mit
Barrikaden aus Kirchen stählen und konnte
erst nach heftigem Kampf vertrieben werden, nach¬
dem der Polizeipräfekt Lepine mit einer Kompagnie
Garderepublikaner eingetroffen war . Es gab zahlreiche
Verwundete .

London , 2 . Febr . Wie die Daily Mail aus Kap¬
stadt meldet handelt es sich bei dem erschossenen »englischen
Untertanen um einen Mann , der bei einem Einbruch¬
versuch ertappt purde und auf die Polizeipatrouille
einen Mordversuch machte. Ein englischer Augen¬
zeuge wurde nicht verhaftet . Die Angabe , daß es sich
um einen Dr . Donalson aus Montreal handle , ist Un¬
richtig , da dieser Mittwoch in Liverpool war .

London , 2 . Febr . Die Blätter berichten, daß ein
Teil der Mannschaft des englischen Schlacht¬
schiffs „ Carnarom " im Mittelmeer gemeutert
habe . Die Meuterer warfen Geschützteile über Bord und
beschädigten verschiedene kostspielige Einrichtungen des
Kriegsschiffs. Die Rädelsführer wurden verhaftet und
werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Die eng¬
lische Regierung bewahrt über den äußerst peinlichen Zwi¬
schenfall tiefes Schweigen.

Kopenhagen , 1 . Febr . Der König verfügte, taß
aus Anlaß des Regierungswechsels in Heer und Flotte Be¬
gnadigungen nach demselben Prinzip wie den bürgerlich
Verurteilten erfolge . — Die Königin von England wird
morgen dte Reise über Calais nach Dänemark.

Smyrna , 2 . Febr . Im Hafen geriet eine Barke
mit 4 Mann der englischen Post unter die Schraube eines
rumänischen Dampfers . 3 Mann wurden mit gebroche¬
nen und abgeschlagenen Gliedern gelandet , der 4 . ist ver¬
schwunden.

'

Mittwoch Nacht um * ll3 Uhr, ll<5 Uhr und b/ « 5 Uhr
wurden in der Umgebung von Falkenstein i . Vogtld . Erd¬
erschütterungen wahrgenommen von je 2 Sekunden
Dauer , die von donnerähnlichem Geräusch begleitet waren .

Die Personenpost von Vacha nach Geisa bei
Eisenach wurde Abends gegen neun Uhr von vier Wege¬
lagerern überfallen . Der Postillon , der einen Re¬
volver mit hatte , jagte die Strolche in die Flucht . Gen¬
darmerie hat , da Wiederholungen befürchtet werden, nachts
die Strecke abgesucht .

Mit seinem Tienstgewehr hat sich in Berlin der
28 Jahre alte Unteroffizier Franke von der 11 . »Kom¬
pagnie des 3 . Garderegiments zu Fuß erschossen .
Franke diente im achten Jahre und war jetzt zur Aus¬
bildung der Rekruten kommandiert . Ein Rekrut zeigte
ihn nun an , daß er ihn vorgestern geschlagen habe . Da¬
rauf ließ ihn der Kompagniechef zu sich kommen und sagte
ihm nach dem Verhör , daß er die Untersuchung gegen ihn
einleiten werde. Franke ging auf seine Stube , schrieb
einen Brief an das Regiment und einen zweiten ian seine
Angehörigen und schoß sich darauf mit seinem Dienstgewehr
eine Kugel durch den Kopf.

Ein Arbeiter verwundete in Pankow bei Berlin
die Witwe Holzfuß , mit der er in Beziehungen stand,
durch einen Beilhieb schwer und erhängte sich dann .

Aus San Franziska wird vom 1 . gemeldet :
Im Schiffsraum des TranSporidampfers Meade , der mit
Soldaten auf der Fahrt nach Manila begriffen war , brach
in vergangener Nacht Feuer aus ; 3 Mann erstickten,
S werden vermißt und 17 wurden verletzt.

Pie Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 1 . Febr . Die Vollversammlung der

Konferenz begann heute Vormittag um 10 Uhr und dauerte
über zwei Stunden . Der von dem Redaktionsausschuß
fertiggestellte Steuerentwurf wurde mit geringen Ab¬

änderungen angenommen . Die Zollfrage kam nicht zur
Berhairdlung . Bei der Beratung des Steuerent¬
wurfs , den die heutige Vollversammlung der Konferenz
angenommen hat , erhoben die marokkanischen Ver¬
treter zahlreiche Einwände und erklärten , daß sie den
Entwurf der Entscheidung des Sultans unterbreiten
werden.

Pie Alnrrtöe« in AuKLand
Die Lage .

Ueber die zehn dem Generalgouvernement Warschau
unterstellten russischen Weichselprovinzen- ist der Belager¬
ungszustand verhängt worden , ebenso über die Stadt
Kronstadt und die Ostseeprovinzen.

In Lodz steht der Hauptmonopolladen und die Spi¬
ritusrektifikation in Flammen .

Aus Kiew meldet der Lok .-Anz . : In Poltawa
wurde der erste Rat der Gouvernementsverwaltung ,
Staatsrat Filonoff , durch Revolver schüsse ge¬
tötet . Er hatte sich durch besondere Grausamkei¬
ten bei Unterdrückung der Bauer nunruhen hervor¬
getan .

Massenhtnrichtungen .
In Warschau sind 50 Israeliten wegen

terroisttscher Gewalttaten kriegsgerichtlich Zer¬
schoss e n worden.

Die Deutschen in Kurland .
Aus Riga wird der „ Voss . Ztg .

" unterm 30 . Ja¬
nuar gemeldet : „ Von den etwa vierzehntausend jn
Kurland und Livland lebenden Reichsdeutschen
wovon Achttausend auf Riga entfallen , sind nach Daten
aus bester Quelle im ganzen nur etwa Zweitausend
nach Deutschland abgewandert . Einige Geflüchtete sind
bereits zurückgekehrt . Unter den Hiergebliebenen
hört man Zufriedenheit darüber äußern , daß bei der lall¬
gemeinen Verwirrung und den allerdings schwer abschätz-
bareu Unruhen im Herbst die hiesigen Positionen nicht
aufgegeben, sondern nach Möglichkeit gehalten wurden .
Die Abwanderung ist jetzt zum Stillstand gekommen.

"

Württ Landtag .
Stuttgart , 1 . Febr. Kammer der Abgeordneten.

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9Z/4 Uhr . Das
Gesamtministerium ist auch heute anwesend.

Im Einlauf befindet sich folgende Anfrage des Zen¬
trums : „ Ist dem Herrn Staatsminister der Finanzen be¬
kannt, daß in verschiedenen Oberamtsbezirken zahlreiche
Beschwerden und Klagen über Ungleichheiten bei der
Steuereinschätzung vorhanden und welche Maßnahmen ge¬
denkt er dagegen zu tun ?"

Die Beratung des Verfass ungsgesetzcs wird
sodann bei Art . 26 (Budgetrecht ) fortgesetzt .

Ministerpräsident Dr . v . Breitling verteidigt die
Regierung gegen die von Frhrn . v . Ow in der gestrigen
Sitzung erhobenen Vorwürfe , als ob die Regierung in
der Budgetfrage ihren Standpunkt von 1879 verlassen
habe.

Haug (Bbd . ) : An dein Vorrecht der Zweiten Käm¬
mer hinsichtlich der Budgetfrage dürfe nicht gerüttelt wer¬
den. Der Antrag v . Seckendorf würde große Verzöger¬
ungen in die Etatsberatungen bringen . In der Frage
der Gleichberechtigung bei den Anlehensaufnahmen solle
man es bei der seitherigen Uebung belassen, und den
Komnrissionsantrag anuehmen .

Graf v . Uxkull : Das Haus solle die Vorlage nicht
an dem kleinen Wunsch der Ritter scheitern lassen. Der
Kampf gegen die Ritter sei zwar in diesem Hause an¬
ständig, aber umsoweniger lasse sich das von der Presse
sagen . So entblöde sich beispielsweise der Beobachter v .
30 . v . Mts . nicht, zu schreiben: „ Eines steht fest, das
württ . Volk und die Kammer der Abgeordneten in ihrer
großen reformfreundlichen Mehrhell haben eine außer¬
ordentliche Langmut und eine politische Geduld bewiesen ,
von der niemand das Recht hat , anzunehmen , daß sie
andauern würde, wenn sie dazu mißbraucht würde , daß
die adeligen Elemente beider Häuser die Reform zum
Scheitern brächten, was entweder durch ein direktes Nein ,
oder durch ein Ja geschehen kann, wenn es an die töt- >
liche Bedingung des Budgetrechts geknüpft wird . Wenn
der Beob . glaubt , uns mit solchen Drohungen einschüch¬
tern zu können, dann irrt er sich gewaltig .

Nach kurzen Ausführungen des Frhrn . v . Secken - ^
dorf und des Ministerpräsidenten führt der Abg . Keil
aus , daß die Verfassungsreform vom Standpunkt der .
sozialdemokratischen Fraktion aus ruhig abgelehnt wer- /
den könne , wenn von ihrer Annahme das Budgetrecht ab- f
hängig gemacht werde. Graf Uxkull wolle das politische f
Recht nach dem Besitz abstufen. Aber dieser Besitz hänge !.
ab von Zufälligkeiten der Geburt und von der Arbeit t
der Zehntausende und Hunderttausende der Arbeiter . Wenn .
jemand eine politische Bevorrechtung verdient habe, so sei '
es der Arme, nicht der Reiche . Die Sozialdemokratie
werde in der vorliegenden Frage für den Kvmmissions-
antrag stimmen unter prinzipieller Verwahrung gegen ^das Budgetrecht der Ersten Kammer .

Prälat v . Berg : An der Reform der Verfassung
nicht positiv Mitarbeiten , heiße sie zum Scheitern bringen .
Eine Forderung , wie sie der ritterschaftliche Antrag wolle,
sei ausgeschlossen . Die Prälaten werden gegen den
Hauptantrag der Ritter , aber für den Eventualantrag
stimmen.

Berichterst . H außmann - Gerabronn (Vp . ) : Das
Volk werde den Prälaten dankbar sein, daß sie freiwillig
verzichtet haben . Die Ritter erinnere er gn die ein¬
drucksvollen Worte Payers in der Kommission . Unsere
Erste Kammer sei besser gestellt als die bayerische Erste
und Zweite Kammer , v . Ow habe erklärt , der Art . 19
des Einkommensteuergesetzes habe keinen Wert . Warum
habe sie aber dann so großen Wert darauf gelegt ? Die
Ritterschaft habe verlangt , man solle ihr noch mehr ent-
gegenkommen. Wer man habe es an Entgegenkommen
gegenüber den Auffassungen der Ritterbank nicht fehlen
lassen. Der Berichterstatter erinnert im Einzelnen an
die gefaßten Beschlüsse und zählt die Artikel auf, in
denen Entgegenkommen bewiesen wurde . Da lasse sich
doch die Behauptung nicht aufstellen, daß den Anschau-



rurgen der Ritter nichr Rechnung getragen worden sei !
Die Ritter wollen keine unmögliche Bedingung auf¬
stellen. So habe Herr v . Seckeirdorf in der Kommission
gesagt . Aus dem Munde des damaligen Prälaten v .
Sandberger sei ihm aber entgegengehalten worden , daß
dieses Haus ein Jahrhundert alte Rechte zu wahren ver-
vflichtel sei . Welch großen Wert das Volk auf die Er¬
haltung dieses Rechts lege, habe gestern her Abgeordnete
von Mergentheim , der jüngste aus dem allgemeinen Wahl¬
recht hervorgegangene , bekundet. Bezüglich der An¬
lehensgewährung habe ja die Erste Kammer die mächtige
Hilfe der Regierung . Herr v . Ow habe gestern gesagt,
wenn die Reform in dieser Kammer zustandekomme und
das andere Haus in der Frage des Budgetrechts andere
,Anträge gestellt habe, dann behalten sich die Ritter vor,
Stellung dazu zu nehmen . Er ^Berichterstatter ) nehme
jan, daß dieser Vorbehalt ausgesprochen werde . Er wür¬
dige diese Haltung der Ritterschaft . Es werde aber auch
von der Ritterschaft gewürdigt werden, wenn das Hans
lauf dem Standpunkt des Kommissionsantrags bleibe .
Man frage sich außerhalb Württembergs zweifelnd : „ Ja ,
giebt es denn in Württemberg noch Ritter ?"

(Heiter¬
keit ) . Man habe in den letzten Tagen manches freiheit¬
liche Wort von der Ritterbank gehört . Die Botschaft
höre er gern, es fehle ihm auch nicht der Glaube , daß
die Abstimmung in diesem Sinne pusfalle . Es gebe
noch eine geschichtliche Mission , welche - ie Ritterschaft
in diesem Hause zu erfüllen in der Lage sei, wenn die
Angehörigen der alten Geschlechter die Solidarität des
Württ . Staatsbürgertums , die sie ebenfalls stets hochge¬
halten haben , in dem Augenblick manifestieren , in wel¬
chem es gelte, einheitlich gegenüber Pen Häuptern der
ehemals reichsnnmittelbaren Familien und der anderen
Mitglieder des Ersten Hauses zum Ausdruck zu bringen ,
daß eine Revision der Verfassung zeitgemäß sei . (Bravo ) .

Präs . Payer : Die Debatte habe einen allgemeinen
Charakter angenommen , es erscheine ihm wünschenswert,
zum Art . 26 zurückzukehren.

Gröber (Ztr . ) : Er werde versuchen, dieser Mahn¬
ung nachzukommen. Es handle sich bei dem, was die
Ritter wollen , nicht um etwas Kleines . Der Prinzipial -
iantrag der Ritterschaft sei ein totes Kind und was den
Eventualantrag der Ritter anlange , so habe die Regier¬
ung den Satz, den jetzt die Ritterschaft wieder Herstellen
Wolle , in den Motiven nur mit dem kurzen Sätzchen be¬
gründet , daß das bestehendes Recht sei. Es erhebe sich
die Frage , ob es nicht zweckmäßig sei, den ganzen Art .
L6 wegznlassen und es beim bisherigen Recht zu belassen.
Wenn der Kommissionsantrag angenommen werde, dann
bleibe es formell beim bisherigen Recht.

Finanzminister v . Zeyer bleibt auf der Tribüne
völlig unverständlich .

Staatsrat v . Fleischhauer hebt hervor , daß der
Vorwurf der Unvollständigkeit gegenüber der Denkschrift
der Regierung unberechtigt sei .

Kraut (Bbd . ) betont, daß er und seine Freunde
für den Eventualantrag stimmen werden.

Liesching (Vp . ) : Wenn man im Interesse des
Zustandekommens einer Revision eine Vereinbarung mit
den Rittern geschlossen hätte , so wäre dies gewiß kein
Kuhhandel gewesen , wie sich die Zentrumspresse ausge¬
drückt habe . Eine solche Vereinbarung habe aber nicht
Vorgelegen. Das Recht der besitzlosen Klassen dürfe nicht
verkümmert werden und es werde notwendig sein, daß ge¬
rade auch diese Schichten hier im Hause einen Schutz
finden .

Rach kurzen Bemerkuirgen des Abg . Keil wird die
Beratung geschlossen und man schreitet zur Abstimmung .

Der Hauptantrag v . Seckendorf wird mit 73 gegen
14 Stimmen abgelehnt, ebenso der Eventualantrag von
Seckendorf und zwar mit 64 gegen 23 Stimmen .

Hierauf gelangt der Kommissionsantrag mit
74 gegen 15 Stimmen zur Annahme .

Die weiteren Art . des Entwurfs werden sodann ohne
weitere Debatte genehmigt .

Nach einer kurzen Pause wurde sodann die Schluß -
wbftiwmung über den Entwurf vorgenommen. Hierbei
gelangte das ganze Gesetz mit 69 gegen 20
Stimmen zur Annahme .

Dafür stimmten sämtliche Abgeordnete mit Ausnahme
des Zentrums , des Frhrn . v . .Breitschwert und des Gra¬
fen , v . Bissingen . Abwesend sind v . Nieder und Vogler .— Jrhr . v . Ow teilt mit , daß die Ritter motiviert ab¬
stimmen werden.

Der Präsident verliest diese Motivierung , aus der '

hervorzuheben ist, daß die Ritter dem anderen Hause
Gelegenheit geben wollen, zu der Vorlage Stellung zu
nehmen . Gelangt hiernach, wie anzunehmen ist, die Vor¬
lage in abgeänderter Gestalt in dieses Haus zurück, so
erscheine für diesen Fall die Möglichkeit einer künftigen
Verständigung über die noch vorhandenen Gegensätze nicht
lausgeschlossen . In diesem Sinne und aus diesen Grün¬
den haben die Ritter dem Entwurf im Ganzen zuge¬
stimmt . Für den Fall einer späteren Abstimmung be¬
halten sich die Ritter ihre Stellungnahme nach jeder
Richtung vor .

Die Sozialdeinokraten motivierten ihre Abstimmung
in der Weise , daß sie trotz der schweren Bedenken, die
für sie insbesondere in der Beibehaltung der Ersten
Kammer liegen, dem Entwurf ihre Zustimmung geben
pnd zwar in Würdigung der Bedeutung , die der Um¬
wandlung der Abgeordnetenkammer in eine reine Volks¬
kammer zukomme. — Nächste Sitzung : Dienstag nachm.
Tagesordnung : Landtagswahlgesetz .

Aus Mürttemöerg.
Dtenstrrachrtchte « . Ernannt : Nuf die katholische, im

Patronat der Krone befindliche Pfarrei Mörstngen, Dekanat« Ried -
lmgen, der Pfarrer Dettinger in Zimmern u. B . , Dekanats Rottweil,« s die katholische, im Patronat der Krone befindliche PräzeptoratS-
kaplavei »n § ct . Nikolaus in RIedlingen der AmtsVerweser Dr . Nä¬
sele daseäst, und auf die katholische im Patronat der Krone befind¬
lich « PräzeptoratSkaplanei in Trttnang der Amtsverweser Dr . Ang -
steaberger an der Lateinschule in Rottenburg.

Uebertragen : Die erledigteStell« deSStaatStechniker » für da»
-fscntlich« Wasserversorgungswesen dem Regierungsbaumeister Oskar
M>roß in Stuttgart mit der Dienststellung eines BauinspektorS .

Etnttgart , 1 . Febr. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schaffen heute

' die durch Gesetz geforderte Neuregulierung

der Gehalte der Volks - und Mtttelschullehrer. Genehmigtwurde eine Gehaltskala von 1650—3350 Mk. Während
bisher Mtttelschullehrer auf den einzelnen Altersstufe» 100
Mark mehr erhielten, sind denselben nunmehr 300 Mk.
mehr als den Lehrern an der Volksschule bewilligt worden,
also eine Extraausbefferung von 300 Mk .

Stuttgart , 1 . Febr . Der geschäftsführende Vorstand
des württembg. VolkSschullehrervereinS hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, wegen Gleichlegung der Ferien
nochmals beim Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
vorstellig zu werden.

Eßlingen , 1 . Febr . Ans 1 . März soll nach einem
Beschluß des hiesigen Gemeinderats die seitherige Poli¬
zeikommissärsstelle mit einem akademisch gebildeten Po¬
lizeiamtmann besetzt werden ; auf diesen Posten wurde Amt¬
mann Leube in Heilbronn gewählt .

Ulm, 1 . Febr . In letzter Zeit sind hier einige Fälle
-vorzeitigen Bezuges von Wohnungen in Neu¬
bauten vorgekommen ; in einem Fall wurde sogar eine
Wirtschaft in einem Neubau eröffnet, auf welchem noch gar
kein Dach angebracht war . Um solche im Interesse der
Gesundheit sehr unerwünschte Zustände hintanzuhalten , be¬
schlossen heute die städtischen Kollegien, eine Bestimmung
zu erlassen, nach welchen Wohnungen in Neubauten erst
nach Verlauf von 4 Wochen gegipst werden dürfen .

Ulm, 2 . Febr . Nach den Berechnungendes Kameral-
amts hat der Oberamtsbezirk Ulm an Staatssteuern aus
Grundeigentum , Gebäuden und Gewerben insgesamt Mk.
197970 und an Amtsschaden 80000 Mk . aufzubringen .
Hiervon entfällt ans die Stadt Ulm mit Söflingen auf
Staatsstenern 145 856 Mark , auf den Amtsschaden
63 342 Mark .

In Waldenbuch geriet der 18jährige G . Necker
infolge Versagens der Bremse unter seinen mit Holz
beladenen Wagen und wurde über Kopf, Achsel und Ober¬
schenkel gefahren, so daß er bewußtlos und schwer verletzt
aafgefunden und nach Hause transportiert wurde.

Aus Nürtingen wird berichtet : In den letzten Tagen
gab es hier und in Zizishausen zwischen jungen Burschen
Messeraffairen , bei welchen nur so blindlings zuge¬
stochen worden ist. Hier sind 4 der Burschen und einer
ganz bedeutend und in Zizishausen ein Fabrikarbeiter durch
einen Messerstich in die linke Brust und Durchschnetdung
einer Schlagader verletzt worden . Die Täter sind zum Teil
verhaftet .

Aus Göppingen wird vom 29 . gemeldet : Ein
mehrfacher Millionär und Käsereibesitzer, der 72jährige
Jakob Preßmers aus dem nahen Gingen a . Fils , be¬
gab sich Sonntag abend aus einer Wirtschaft auf Heu
Heimweg . Hierbei muß er vom Wege abgeraten und in
den Ortsbach gestürzt sein, woselbst seine Leiche am «an¬
dern Morgen gefunden wurde . Das Ertrinken Preß¬
mers ist deshalb fast unbegreiflich, da der Ortsbach ganz
seicht ist.

Einem Landwirt aus Schlierbach, der in EKers¬
bach eine Kuh verkauft und dafür 360 Mark erlöst hatte ,
wurde das Geld auf dem Heimweg gestohlen .

In Knittlingen brannte das Wohnhaus der
Witwe Vogt sowie zwei Scheunen nieder .

In Dußlingen wurde bei dem Postexpeditor im
Löwen eingebrochen und der eiserne Geldschrank an¬
gebohrt . Dem Dieb gelang es nicht, die Schranktüre zu
erbrechen.

In Wangen t . A . wurde einem ledigen Taglöhner
aus seinem in der Schlafkammer stehenden Koffer ein Geld¬
beutel mit 380 Mk . — sein ganzes Vermögen — gestohlen .
Als Dieb soll ein unbekannter Handwerksbursche in Be¬
tracht kommen .

Kerichtssaal .
München , 1 . Febr . lieber die Sachverständigen im

Thomaprozeß berichten die „ Münch . N . Nachr .
" :

Herrn Dr . Georg Hirth ist von dem Oberstaatsanwalt
beim Oberlandesgericht ein Schreiben zugegangen , worin
ihm mitgeteilt wird, daß die vom zweiten Staatsanwalt
Aull im Thomaprozeß gebrauchten Ausdrücke „ ausge¬
schleimt" und „ Faxen " mißbilligt und in der vom Ober¬
staatsanwalt erlassenen Anfsichtsversügung gerügt wor¬
den sind.

Dresden , 1 . Febr. Der Prügelsürst Kot -
schoubey verurteilt . Die Prübelaffäre des russi¬
schen Fürsten Leon Kotschoubey , der durch seine Hei¬
rat mit der Herzogin Dorothea v . Leuchten¬
burg in nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zum
russischen Kaiser und zu verschiedenen anderen europäi¬
schen Fürstenhäusern steht, ist durch eine zweite Ver¬
urteilung , die jetzt in Dresden erfolgt ist, in ein
neues Stadium getreten . Die bekannte Prügelaffäre hatte
die Verurteilung des Fürsten wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu 1000 Mark Geldstrafe zur Folge . Der vom
Fürsten mißhandelte Portier Möller aber kränkelte fort¬
ab und hat wohl seine frühere Gesundheit für seine Le¬
benszeit eingebüßt . Er ersuchte den Fürsten , ihn durch
eine Rente schadlos zu halten , und als der Russe sich wei¬
gerte, strengte der so schwer Geschädigte einen Prozeß ge¬
gen ihn an, der jetzt von der vierten Zivilkammer des
Dresdener Landgerichts zu gunsten des Portiers
Möller entschieden wurde, der inzwischen, da er schwere
Arbeiten nicht mehr verrichten kann, Stellung als Kir¬
chendiener bei der anglo -amerikanischen Kirche gefunden
hat . Möller , der noch bis in die jüngste Zeit beständig
auf Veranlassung des Gerichts ärztlich untersucht worden
ist, hat nach Ansicht des letzteren dauernden Schaden an
seiner Gesundheit erlitten , und deshalb hat das Dresde¬
ner Landgericht für Recht erkannt , daß Fürst Leo Kvt-
schoubey sin den Portier Möller fortab eine jährliche
RenteMHöhe von 2600 Markzu zahlen hat !
Dieser Urteilssprnch wird jedenfalls allgemeine Zustimm¬
ung erwecken.

Paris , 2 . Febr. Von den wegen der Vorgänge
in der Chlotildenkirche vorgenommenen Verhaftungen
wurden 17 aufrechterhalten . Die Verhafteten werden sich
wegen Gewalttätigkeit und tätlicher Beleidigung zu ver¬
antworten haben . Verschiedene unter ihnen sind Aristo¬
kraten .

AermischLes .
Die neue Bismarck -Hymne .

Aus Gotha wird geschrieben : Ein Bösewicht hat
dem Redakteur des hier erscheinenden antisemitisch-bünd-
lerischen Blättchens einen empfindlichen Streich

"
ge-

spielt . Ein Anonymus , der sich „ Lehrer H .
" Unterzeich¬

nete, sandte dem Redakteur ein überaus schmeichelhaft̂
Schreiben , in dem insbesondere dessen angebliche Ver¬
dienste um hie Einigung des Gothaer Bürgertums ge¬
gen Republikaner und Sozialdemokraten gerühmt wur¬
den. Der Adressat druckte in seinem Blättchen nicht nur
wörtlich dieses Schreiben ab, sondern auch eine beige¬
fügte Bismarck-Hymne, die folgenden Wortlaut hat :

Dem Andenken Bismarcks .
Urdentsche Söhne , laßt den Ruf erschallen :
Bismarck Hurra, Hurra Germania !
Bereitet Lobgesang und Ruhmeshallen
Ohnegleichen ihm vom Belt zur Adria !
In Deutschlands Not, in Stürmen und in Wettern ,Stets droht er, uns 're Feinde zu zerschmettern.
Trotz aller Unbill , die die Neider zeigen
Dem Heros, der das deutsche Reich erschuf —
Ein ganzes Volk wird dankesvoll sich neigen.
Ringsum in deutschen Gauen tönt der Ruf :
Getrost , wenn wilde Gegner dich umtosen,
Reicht keiner doch an dick), den Einz 'gen, Großen !
Ob auch die Römlinge mit ihren Lehren,
Ein freches Demagogentum dir droht ,
Sie mögen spöttelnd uns die Achtung wehren,
Sie mögen spritzen ihren gift 'gen Kot —
Turmhoch steht doch Fürst Bismarck über allen ,Ein Ideal , zu dein wir dankbar wallen .
Er war es, der die deutschen Stämme einte,
Spricht auch der Neid ihm diese Tat nicht zu ;
Er war es, der die vielen innern Feinde
Längst schon mit weiser Kraft gebracht zur Ruh ',
In seinem Geiste müßt ' man sie bekämpfen.
Nur er verstand es, ihre Macht zu dämpfen .
Gewaltiger , dein Name soll uns leiten,
Ob innen , außen man uns zwingt zu streiten .
Treu kämpfen wir zu Land und auf den Wellen .
Heut ' wie in Zukunft soll der Feinde Droh 'n
An Deutschlands Einheit , Deutschlands Macht zer¬

schellen !
Im gegnerischen politischen Lager wurde alsbald be¬

merkt, daß diese Bismarck-Hymne ein Akrostichon ist,
dessen Anfangsbuchstaben , in sieben Worten vereint , ans
dem Grunde keine Schmeichelei für den angeführten Re¬
dakteur enthalten , weil er selbst den Vornamen Ubbq
führt .

In ein Kloster entführt .
Aufsehen erregt , wie aus Wien gemeldet wird , die

Entführung eines Knaben in ein Kloster . Die Ent¬
führung , die schon 1901 erfolgte, ist aber nun erst ent¬
deckt worden . Im April 1901 verschwand aus Zell in
Niederösterreich ein vierzehnjähriger Knabe Stephan
Szepsan , Adoptivsohn eines Ehepaares Mayer .
Damals wurde die Lehrerin Friederike Bühl beschul- ,
digt den Knaben in ein geistliches Konvift entführt
zu haben, was ihr aber nicht nachgewiesen werden
konnte. Erst vor einigen Tagen wurden der Wiener Ad¬
vokat Ornstein und per sozialistische Abgeordnete Schu¬meier aus Vaduz benachrichtigt, daß Szepsan sich im
Dorfe Nendeln in Liechtenstein befinde. Er wurde von
Ornstein und Schumeier gesunden . Er gestand, daß er
mit der Lehrerin Bühl ein Liebesverhältnis
hatte und von ihr zu Assumptionisten nach Belgien , dann ;
nach Rom, Jerusalem , Konstantinopel und zuletzt nach
Liechtenstein gebracht worden .sei . Gegen die Lehrerin
Bühl ist Anklage erhoben worden .

„ Paukt Bekehr ."
Nach Ansicht der Landleute , so schreibt die Wiener

Abendpost, beginnt in diesen Tagen das frische Leben in
der Natur , denn vom 20 . Januar sagt eine Bauernregel :
„ Zu Fabian und Sebastian soll der Saft in die Bäume
gah'n .

" Fabian Sebastian war ein römischer Feldherr ,der Christ wurde, dadurch aber seinen Kaiser so erzürnte ,
daß dieser ihn an einen Baum binden und mit Pfeilen
erschießen ließ . Der Baum , heißt es, habe darüber , als
weinte er Tränen , zu „ saften" angefangen . Das soll der
Ursprung der erwähnten „ Regel" sein, die übrigens auch
in der ländlichen Reimchronik Eingang gefunden hat . In
den Winzerregeln heißt es : „ Auf Fabian und Sebastian
fangen die Reben zu saften an , Md bringt Vinzenz
(22 . Januar ) Sonnenschein , so füllen sie die Fässer ein .

"
Eine andere Forderung der populären Wetterpropheten
ist die, „ es möge zu Pauli De kehr (25 . Januar ) erstder halbe Winter her" sein. Nach der Witterung dieses
Tages richten sich die Landleute ganz besonders, denn von
ihr hängt es ab, ob das Jahr fruchtbar wird oder nicht .
„ Ist Pauli Bekehr hell und klar, so deutet 's auf ein
gutes Jahr ", während es in einem anderen Verslein heißt :
„Pauli Bekehrung mit Sonnenschein bringt reichlich Korn
und guten Wein . Hat Paulus weder Schnee noch Regen
so bringt das Jahr gar manchen Segen . Sankt Pau¬lus klar bringt gutes Jahr , hat er Wind , regnet 's ge¬
schwind, ist Nebel stark, füllt Krankheit den Sarg ; wenn .S
regnet und schneit , wird teuer 's Getreid ' . " Dem Zu¬
nehmen und Wachsen des Tages widmeten die
Landleute selbstverständlich ebenfalls ihre Aufmerksamkeit.Und sie haben dafür folgende Regel aufgestellt . Der Tag
wächst :

„ bis zum heiligen Weihnachtstag
was die Mucken gähna mag ;
bis zum Neujahrstag
was der Hahn schriatt 'n mag ;
bis zum heil Dreikönigstag
was der Hirsch springen mag ;
uist> auf Maria Lichtmessen
tun d' Herr 'n schon wieder beim Tag essen."

M « , L . Febr. Da» Sem Gipsermrister Christ. Peter in Stutt »
gsrt gedörtge Hotel zum Kronprinzen , Sa» gern eiaderatlich zuISI Oi v VN. geschätzt ist, kommt am X). MLrz zwangsweise zur
MerstUzernng .



AuS Stadt und Umgebung.
* Se . Königliche Majestät haben am 31 . Januar aller¬

gnädigst geruht, dem Oberreallehrer Honold an der Real¬
schule in Tübingen (früher in Wildbad ), dem Oberpräzeptor
Strudel am Realprogymnasium in Calw , dem titl. Professor
Beutter am Realprogymnasium in Calw und dem Ober¬
reallehrer Weikart an der Realschule in Freudenstadt, den
Titel eines Professors auf der siebten Stufe der Rangord¬
nung bezw . den Rang auf dieser Stufe zu verleihen.

Loffenau , 2 . Febr . Die Gemeinde vergibt im Sub¬
missionsweg die Grab- und Maurerarbeiten sowie die Rohr¬
leitung zur Verlängerung der Wasserleitung im Breiten¬
ackerweg, ferner das Tapezieren des Bürgersaals und '

." -r
Schultheißenamtskanzlei sowie den Anstrich der Plafonds
daselbst . Schriftliche Offerten sind bis zum 10 . ds . ein¬
zureichen.

Letzte Nachrichten.

Hegemoniebeseitigt werden würde. Man hoffe, daß Deutsch¬
land einwilligen werde .

Berlin , 2 . Febr . Die Kaiseryacht „Hohenzollern "
wird einer längeren Kessel- und Grundreparatur unterzogen
sodaß für die Frühjahrsfahrt des Kaisers höchstwahrschein¬
lich ein größerer Passagierdampfer geschartert werden muß.

Kopenhagen , 2 . Febr . Wie das Blatt „Danebrog"
meldet , wird die Beisetzung des Königs Christian wahr¬
scheinlich am 14. oder 15 . Februar stattfinden. Es ver¬
lautet , daß die Leiche des Königs einige Tage vorher in
der Schloßkirche ausgestellt wird .

Darmstadt , 2 . Febr . Die , hiesige Strafkammer ver¬
urteilte heute den Assistenten Brussart , der bei st igt war ,
die Schuld an den :

'BBnba^ malü l B Kel ach am
6 . Novem! r >. 'uaten ängnis .
Bei dem Unglück waren 1 Lokomotivführer getorel und 5
Reisende verletzt worden.
A Rostock, 2 . Februar. Der liberalen „Rostocker Ztg."
wurde wegen einer Besprechung des Schweriner Hofballes
eine Majestätsbeleidigungsklage angedroht.

Barometer . Stand 10 Uhr vormittag - .
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Veränderlich

Berlin , 1 . Febr . Landtagsabgeordneter Schoof ist in
der letzten Nacht auf seinem Hofe Ritsch bei Assel gestorben .

Berlin , 2 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Rom : Der Corriere della Sera erfährt von bestunterrichteter
Seite aus Algeciras , man erörtere nunmehr ernstlich das
Projekt, die Marokko-Polizei Frankreist! und Spanien ge¬
meinsam zu übertragen, wodurch der Charakter einer franz.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst .
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Stürmisch

WekannLrnochung.
Aus Anlaß der 100 Jahrfeier der Erhebung Württembergs zum

Königreich sind kürzlich Jubiläumsfreimarken für den porto¬
pflichtigen amtlichen Bezirks -Verkehr an alle diejenigen Stellen
ausgegeben worden, die zur Verwendung solcher Wertzeichen berechtigt sind.

Um Jrrtümer zu vermeiden , wird bekanntgegeben , daß diese Jubi -
läumsmarken demnächst in gleicher Weise zu verwenden sind, wie die
übrigen Dienstmarken.

Neuenbürg , 30 . Jan. 1906 . K. Oberamt .
Hornung .

Calmbach .

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu den Neubauten der Lungenheilstätte in Hengstberg bei

Calmbach sind für den Verein für Volksheilstätten in Württemberg
die

Gipser - und Schreinerarbeiten
für zwei Kranken -Pavillone zu vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen im Baubureau auf dem Hengst¬
berg bei Calmbach zur Einsicht auf. Dre nötigen Unterlagen (Preis-
listen -Formulare rc .) werden zum Selbstkostenpreise abgegeben .

Offerten hierauf sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bis Donnerstag den 8 . Febr ., mittags
12 Uhr, auf dem Baubureau einzureichen.

Der Bauleitung unbekannte Bewerber wollen Fähigkeits- und
Vermögenszengnisse neuesten Datums beifügen .

Neuenbürg , den 29 . Januar 1906.
Die Bauleitung :

_ Oberamtsbaunu -üer Link.

Line Riesenbohne mit säst 1 Meter
langen Schoten.

Ueber einen lintereffanten Anbauversuch mit einer amerikanischen
Bohnenart , deren Schoten nahezu 1 Meter lang werden, teilt die
Samenhandlung Oedrüäer Lie^ Ier in Lrkarl in ihrem diesjährigen
Katalog folgendes mit :

Die Samen wurden erst spät, Anfang Juni , in die Erde gelegt ,
keimten bald und schon nach etwa 14 Tagen wuchsen die Pflanzen mit
rapider Schnelligkeit , täglich durchschnittlich um 26 Zentimeter in die
Höhe. Einige Wochen später standen sie bereits in voller Blüte.

Mächtige Dolden prachtvoller großer Schmetterlingsblüten bedeck¬
ten für einige Zeit die 5 Meter hoch gewachsenen Pflanzen und wenige
Tage nach dem Verblühen hingen schon 20 Zentimeter lange Schoten
daran . Die Schoten wuchsen nun täglich noch um weitere 5 Zenti¬
meter , bis sie ihre volle Größe erreicht hatten . Ca . 80 Riesenschoten
(eine Schote maß genau 88 Ztmr. und barg 35 Samenkörner in sich )
hingen nunmehr an der Pflanze hernieder und boten einen grandiosen
Anblick.

Die Schoten sind äußerst zart und fein, gekocht schmecken sie ge¬
nau wie Spargel und können sehr wohl als Ersatz für Spargel gelten .

Keimfähige Samen dieser Riesenbohne zu Versuchszwecken gibt
die Firma (vebvilcker AlsAler , Samenhandlung , Lrt 'art , 2301 zum
Preise von 5V Pf . pro Portion ab . Der Katalog wird umsonst und
postfrei versandt ; man wende sich direkt an die Firma.
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Sonntag den 4 . Februar
nachmittags 2 Uhr

VtzrsLiumIunK
im kleinen oberen Saal des

Hotel Maisch .
Der Vorstand .

Perfektes gebildetes

chlt - FMki «
gestützt auf beste Zeugnisse, sucht
sofort Stelle oder in Saison .

Anträge unter L. 100 sind zu
richten hauptpostl . Reutlingen .

empfiehlt
Ad . Blumenthal .

(gemischt in allen Sorten)
empfiehlt Chr » Batt .

Im
des Warenlagers ist noch Vorrat

Bukskin , engl. Leder , Hosenzenge
Futterstoffe , weißer Schirting , Futtergaze

farbigen Seiden - und Patent -Sammt
farbige u . schwarze Seidenstoffe
Korsetten und Korsettschließen, färb. Kleiderbesatz

schwarze Spitzen , Teppichfranzen , Wäsche -Buchstaben
farbige Besen - und Einfastlitzen , Knöpfe , Schürzen ,

leinene und Papierkragen , farbige Seide
weiste Handschuhe, früher 1.30 , jetzt 0 .50 .

Ferner
Bienenwohnungen mit gebauten Waben

und eine Honigschleudermaschine
Honiggläser und Häfen aus Steingut .

Eine Hand -Nähmaschine
_

Nobert kiexinKer .

Idudkeit . Vkcenkluss,OIwokTölusen »«,
Lokwoi'böi' iokLil.LelbM In vsr -sstei-sn siiillon.k,-. pekl. k"t.3 .L0.
mit Eodl-suohüsnv/etstmy .

NirsesinpntliektzLlutlKnr l
Inkalt 20 x 01 . ^ mx § sl . äuäo . 4 x 01t
vaHsput !. 3 x 016k »mr>m111. 3 x 01 Oampksrs

veULat
setimeLt üer Kaffee

unter 2uLLt2 von

Oivbtun ^en von 8 . 8 . .
( Iloinrieii gs ^bolä .)

kroib droob . Lllr. 1 .50, elegant ged . Ulr. 2 .50.
Das Osckiobtrvsrlr rerkällt iu 5 ^ btoilnngen : 1 ) Nu-

moristieebea unck öatirisvbea; 2) I- iscker unck Lallaäsn ;
3) I- anäsobakta- unck Neimatliecker ; 4) kolitisedsa unck
kotsmisvbso mit ^.obaag : Lleins Loabsitso ; 5) V^unäsr -
bars Oeaebiollten vom alten Oonrenckonslö.

2u verleben äarob ckis
üxxeäition ües - Freien Lcü^VLiLiVLläer'

vosslbst auok eia Dxowxlar rar Dillsivlit auüieAt .

Große Geld-Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach , OA . Schw. Hall.Dar Los 1 Mk. Hauptgewinn 15000 Mk. Ziehung 6. Febr. 1906.

Große Stuttgarter

Geld- g. «Lfttöe-Lottme
Ziehung 26 . u. 27 . April 1906. Das Los 2 Mk. Hauptgew . 40000M!.

6lro88v HM -I^oltoris
zu Gunsten des Sängerhauses zu Straßburg i . E.

Lose Mk . 3 . 30 Hauptgew . 80000 Mk . Ziehungsanfang 7 . Febr . 1906.
10 . Prämien -Kollekte zum Ausbau des

Uüi »8to» 8 in Ulm
Das Los 3 Mk. Ziehung 13 ., 14 . und 15 . März. Hauptgew . 50000 Mk.

Hier M haben bei

D
T2 .s O

-»w

stnd ^ l . .>
Ä, 'i: :er Zieste ,

chöne Pfälzer

empfiehlt W . Treiber
Korbmacher,

DLL dsLto kür Lcü^ Lcüo H.u§sn u . ^lisäsr
WLL8861 ' ^ L

noksiaw tüfstlivlior Näusor, vsltborübmt ärrtliod ompkodlsn
>üi onIMuüeleu sedvvnvlten uoä (Flieäkrii (bs.

' '(leis , rvsiin naob ävm Lacken ckamit gevasedvo ) , ksmsts»
!. ck bMiz .

'stoa Lartiim.
I » l^iagobev ä 40 n . 60 kk^ .

^ Ilsinverkauk kür Wildling ' bei F,''.

fertigt die
/ Utt

Bnchdruckerei Beruh . Hofman«.
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